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Description générée automatiquement]KOMMUNIKATION ZWISCHEN DEN AKTEUREN UND DER BEVÖLKERUNG (UND UMGEKEKEHRT)Dieses Merkblatt ist als Hilfe für die Erstellung eines Plans zur Aufrechterhaltung der Gemeindetätigkeiten zu verstehen. Es dient keineswegs als vollständiges Vorbereitungsdokument für die Gemeinde, die sich dieses Vorgehen aneignen und an ihre Situation anpassen muss. Dies sollte in Abstimmung mit ihrem Führungsstab geschehen, der die Anlaufstelle für alle Krisensituationen bleibt.
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Fortsetzung des Dokuments:Dok.-Nr. 08

KOMMUNIKATION ZWISCHEN DEN AKTEUREN UND DER BEVÖLKERUNG (UND UMGEKEKEHRT)
[bookmark: OLE_LINK1]Kontext
Im Falle eines Netzausfalls ist die Aufrechterhaltung einer minimalen Kommunikation zwischen den Akteuren des Ereignismanagements und der Bevölkerung (und umgekehrt) von zentraler Bedeutung. Die Bevölkerung ist ein wesentlicher "Sensor" für die Früherkennung möglicher Probleme. Die Bevölkerung soll dafür sensibilisiert werden, dass sie beobachtete Unregelmässigkeiten (Rauchentwicklung, Brände, Unfälle, chaotische Menschenansammlungen, Kriminalität etc.) sofort dem nächstgelegenen Notfalltreffpunkt (NTP) oder einer Einsatzorganisation meldet.
Es ist ebenfalls unerlässlich, die Bevölkerung während des Ereignisses über die Lage, die zu befolgenden Regeln und die verschiedenen Vorsichtsmassnahmen, die bei veränderter Lage zu treffen sind, auf dem Laufenden zu halten.
Beispiele für Kommunikationsmittel zwischen den Akteuren des Ereignisses und der Bevölkerung (und umgekehrt) während eines Netzausfalls sind folgende:
· Informationen an den Notfalltreffpunkten;
· Megafone, mobile Lautsprecher (Sprachdurchsagen);
· «Boten» (Personen, die persönlich Informationen weitergeben);
· Informationsweitergabe "von Nachbar zu Nachbar";
· Plakate und Flyer, die an die Bevölkerung verteilt werden (auch präventiv, siehe Blatt F-06);
· Zusammenarbeit mit lokalen Radiosendern (je nach technischen Möglichkeiten und je nach Dauer der Unterbrechung).Sind die Rahmenbedingungen für die Kommunikation zwischen den Akteuren der Ereignisbewältigung und der Bevölkerung (und umgekehrt) festgelegt und funktioniert diese?
[bookmark: _Hlk145944053]Falls nicht -> Mindestvorbereitung anhand der untenstehenden Empfehlungen erstellen.



Kommunikation zwischen den EreignisAkteuren und der Bevölkerung
Die Akteure der Ereignisbewältigung müssen die Bevölkerung über den aktuellen Stand der Krise informieren können. Es soll vermieden werden, dass sich die gesamte Bevölkerung am NTP informiert! Dies könnte den NTP überlasten und zu einer schwer zu bewältigenden Situation führen. Wenn eine umfangreiche Kommunikation stattfinden soll, müssen andere Mittel eingesetzt werden (Megafone, Sprachdurchsagen, Informationsweitergabe "von Nachbar zu Nachbar", Flyer, Plakate etc.).Wie sieht es konkret aus? Welche Mindestmassnahmen sind zu ergreifen?


Ausarbeitung eines Notfallkommunikationsplans zwischen den Akteuren des Ereignismanagements und der Bevölkerung, indem folgende Fragen beantwortet werden:
· Sind die zu vermittelnden Mitteilungen von der Gemeindeexekutive und den verschiedenen Rettungsdiensten koordiniert bzw. bestätigt worden?
· Ist sichergestellt, dass es keine doppelte Kommunikation gibt, die sich widersprechen könnte?
· Sind geeignete Kommunikationsmittel für die Bevölkerung geplant, insbesondere im Falle eines Blackouts und einer Serie von Stromausfällen (Megafon und methodisches Durchlaufen der Strassen zur Informationsverbreitung, Quartier-Plakatsäulen, die mit einfachen Mitteln (wasserfeste Filzstifte usw.) aktualisiert werden, Boten pro Quartier etc.)?
Fortsetzung…: Kommunikation zwischen den ereignisakteuren und der Bevölkerung
· Sind die Personalressourcen in der Gemeinde geplant? Wurden die bestimmten Personen für ihre Aufgaben informiert / geschult?
· Ist die Logistik für die vorgesehenen Mittel geregelt (Batterien für Megafone, Benzin für Fahrzeuge, Hinweis an das NTP, dass punktuelle Mitteilungen gemacht werden etc.)?


    Persönliche Notizen: Meine geplante Strategie / Punkte, auf die ich achten und die ich vorbereiten sollte:
….





























Kommunikation zwischen der Bevölkerung und den ereignisakteuren
Bei einem Netzausfall werden die derzeitigen Kommunikations- und Warnmittel (Festnetz- und Mobiltelefone, Internet etc.) nicht mehr funktionieren. Daher muss eine Möglichkeit für die Bevölkerung geschaffen werden, Hilfe anzufordern oder anzubieten sowie Notrufe und Warnungen auszusenden. Hierfür sollen die Notfalltreffpunkte ("NTP") genutzt werden. Jede Gemeinde verfügt mindestens über einen NTP. Weitere Informationen sind auf dem Dokument F-02 NTP verfügbar.
NTP: 	Die Notfalltreffpunkte werden vom DZSM angeordnet und ihre Funktionsfähigkeit muss im Vorfeld der Krise von allen Gemeinden sichergestellt sein. Es ist nicht die Aufgabe dieses Merkblatts, die Einrichtung eines NTP zu beschreiben und zu instruieren. Bitte beziehen Sie sich diesbezüglich auf die kantonalen Anweisungen.
Wie sieht es konkret aus? Welche Mindestmassnahmen sind zu ergreifen?



Ausarbeitung eines Notfallkommunikationsplans zwischen der Bevölkerung und den Akteuren des Ereignismanagements, indem folgende Fragen beantwortet werden:
· Wurde die Bevölkerung über die Lage und Funktion der Notfalltreffpunkte (NTP) informiert? Wenn nicht, beachten Sie das Dokument F-06 über die präventive Kommunikation mit der Bevölkerung;
· Sind am NTP auch bei einer vierstündigen Betriebsunterbrechung ausreichend personelle Ressourcen vorhanden, um die Bevölkerung, die mit den Behörden oder Notdiensten kommunizieren möchte, zu empfangen? Sind diese Personen hinsichtlich der Mitteilungen an die Bevölkerung geschult worden (Beruhigen, Auskunft über die bekannte Dauer der Krise, Orientierung, Umgang mit Notfällen etc.)?


    Persönliche Notizen: Meine geplante Strategie / Punkte, auf die ich achten und die ich vorbereiten sollte:
….















ALLGEMEINE INFORMATIONEN / PARTNER
Gibt es externe Partner, von denen Sie abhängig sind, um diese Tätigkeit während eines Stromausfalls bzw. einer Energiekrise zu gewährleisten? Wenn ja, geben Sie an, welche, erkundigen Sie sich, ob deren Dienste garantiert werden können, und überlegen Sie sich gegebenenfalls eine Ersatzstrategie.
Identifizieren Sie alle erforderlichen Bindeglieder, damit diese Aktivität reibungslos funktioniert, und stellen Sie
sicher, dass sie solide sind!




  Meine identifizierten externen Partner und mögliche Ersatzstrategien:
….
















 EVENTUELLE BESTELLUNGEN & VORBEREITUNGEN (Seite an die zuständige Stelle weiterleiten)KOMMUNIKATION ZWISCHEN DEN EREIGNISAKTEUREN UND DER BEVÖLKERUNG (UND UMGEKEHRT):
Planung / Bestellung von materiellen / personellen Ressourcen & verschiedene Notizen
Besondere personelle Ressourcen, die geplant / informiert / geschult werden müssen:
· …
· …
· …
· …
· …
· …

Besondere Anschaffungen, die getätigt werden müssen, um die ermittelte Strategie umzusetzen:
· …
· …
· …
· …
· …


Freies Feld / Verschiedene Bemerkungen:
…






























	Name, Vorname und Funktion:	........................................................................VALIDIERUNG: Die Vorbereitung für diese Aktivität gilt als (in Excel übertragen):
· Erreicht (bereit)
· Teilweise erreicht
· Nicht erreicht (nicht bereit)
· 

	Datum & Unterschrift:	……………………………………………………..…………….
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